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… bei der Ausfertigung  
von verkehrsrechtlichen
 Anordnungen
Für jede Arbeit, die sich auf den
öffentlichen Verkehr auswirkt, ist
gem. § 45 Absatz 6 StVO1 eine
Verkehrsrechtliche Anordnung er-
forderlich. Deren Erteilung ist ein
hoheitlicher Akt, der grundsätz-
lich durch die zuständige Ver-
kehrsbehörde vollzogen wird (§ 45
Abs. 1 StVO). Soweit es sich um
Straßen bauarbeiten handelt, ist
das Straßenbauamt gleichberech-
tigt – unter Vorbehalt der Ver-
kehrsbehörde – zuständig (§ 45
Abs. 2 StVO).
Urteil: Verkehrsbeschränkungen
durch Verkehrszeichen kann nur
die zuständige Behörde anordnen.
Der Bauunternehmer darf die An-
ordnungen nur durchführen und
dabei nicht von ihnen abweichen,
sonst sind von ihm aufgestellte
Vorschriftzeichen nichtig, auch
wenn sie als sachgerecht erschei-
nen.2

Weitere Regelungen ergeben sich
aus StVO und VwV-StVO zu § 45
Absatz 1 und Absatz 23 sowie den
RSA, Teil A, Abschnitt 1.4 (1)4. Zu
Form und Inhalt der Verkehrs-
rechtlichen Anordnung werden
dort in Absatz 2 folgende Punkte
aufgezählt, die eine Anordnung
enthalten muss (nicht nur
„kann“):
a) Großräumige Beschreibung

der Örtlichkeit
b) Nähere Angaben zur Lage der

Arbeitsstelle
c) Breiten der Straßenteile, die

von den Arbeiten betroffen
sind (z. B. Breiten von Behelfs-
fahrstreifen)

d) Beginn und Ende der Arbeiten

e) Zeitlicher Ablauf der Einrich-
tung und Räumung

f) Vorgesehene Verkehrszeichen
und -einrichtungen (Verkehrs-
zeichenplan)

g) Vorübergehend zu ändernde
Verkehrszeichen (z. B. Rück-
bau am Wochenende)

h) Dauerhaft zu ändernde Ver-
kehrszeichen während der Ar-
beiten

i) Name und Telefonnummer des
oder der Verantwortlichen für
die Verkehrssicherung

j) Ggf. Signallageplan und Si-
gnalzeiten- bzw. -lageplan

k) Name und Telefonnummer des
für die Signalanlage Verant-
wortlichen 

l) Ggf. Umleitungsplan.
Einige dieser Punkte werden lei-
der seitens der anordnenden Be-
hörden zu oft vergessen oder er-
füllen in ihrer Darstellung nicht
die Anforderungen an einen ho-
heitlichen Akt. Nachfolgend eini-
ge Anmerkungen zu den wichtig-
sten Abweichungen.
Zu c: Es die ureigenste und  funda -
mentale Aufgabe des Anordnen-
den, festzulegen, welcher Bereich
des öffentlichen Verkehrsraums
für eine Arbeitsstelle genutzt
werden darf, woraus sich ergibt,
welche Bereiche von Hindernis-
sen freizuhalten sind. Nur dann
sind Verkehrsbehinderungen oder
-gefährdungen weitgehend aus-
geschlossen. Die Behörde darf es
nicht dem ausführenden Unter-
nehmer überlassen, eine Arbeits-
stelle vor Ort nach Gutdünken
auszugestalten.
Zu f: Die anordnende Behörde
muss alle Elemente der Arbeits-
stellensicherung konkret mit ihrer
örtlichen Lage im Verkehrszei-
chenplan auf Grundlage der StVO
festlegen (§ 45 Abs. 2 StVO). For-
mulierungen wie „Haltverbote
nach örtlicher Notwendigkeit“
sind unzulässig und lassen die

benheiten selbst genau genug
kennen oder diese in Anordnun-
gen mitunter offensichtlich igno-
riert werden. Anders sind die
vielfach auftretenden Differenzen
zwischen Theorie der Anordnung
und Praxis vor Ort kaum zu er-
klären (Bilder 2 und 3). Dem Un-
ternehmer kann dabei zwar kein
grundsätzlicher Vorwurf gemacht
werden – ihm müsste aber spätes -
tens bei der Einrichtung der Ar-
beitsstelle auffallen, dass Wider-
sprüche in der Beschilderung vor-
handen sind, und dann die an-
ordnende Stelle um Klärung bit-
ten.
Dass zudem nach RSA auch zeit-
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Verkehrsrechtliche Anordnung
insgesamt nichtig werden!
Urteil: Die Verkehrsbehördliche
Anordnung ist ein hoheitlicher
Akt der zuständigen Behörde und
kann nicht in die freie Entschei-
dung von Privatpersonen gegeben
werden.
Eine Verkehrsbehördliche Anord-
nung leidet an einem besonders
schwerwiegenden Fehler, wenn
diese nur Rahmenvorgaben ent-
hält und damit die Straßenver-
kehrsbehörde wesentliche Festle-
gungen der Verkehrsbehördlichen
Anordnung nicht selbst trifft,
sondern Dritten überlässt, nach
eigenem Ermessen und je nach
Bedarf Arbeitsstellen einzurich-
ten. Derartige Verkehrsbehördli-
che Anordnungen sind nichtig.5

Zu g und h: Gerade diese Punkte
werden trotz ihrer verkehrsrecht-
lichen Relevanz bei  Anordnun-
gen meist sehr stiefmütterlich be-
handelt. Schließlich darf der aus-
führende Unternehmer gemäß §
45 StVO keinesfalls von sich aus
vor Ort Entscheidungen fällen
(siehe obiges Urteil). Festzustellen
ist aber auch, dass nicht alle An-
ordnenden die örtlichen Gege-

Verfasseranschrift:
Ltd. RDir. a.D. Dr.-Ing. W. Schulte,
Falltorstraße 5,
D-51429 Bergisch Gladbach,
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Bild 1: Nicht genehmigte Ausweitung der Baustelle mit Verkehrsgefährdung

Bilder 2 und 3: Sinnlose Anordnung von… …bereits vorhandenen Beschilderungen

1 Verordnung zur Neufassung der
Straßenverkehrsordnung (StVO)
vom 6. März 2013, BGBl. 2013, S.
367

2 OLG Zweibrücken, VRS 51 138
3 Allgemeine Verwaltungsvorschrift

zur Straßenverkehrsordnung (VwV-
StVO) vom 17. Juli 2009, BAnz.
2009, S. 2598 

4 Richtlinien für die Sicherung von
Arbeitsstellen an Straßen (RSA),
Ausgabe 1995, BMV ARS Nr. 6/
1995 vom 30. Januar 1995; s. RSA-
Handbuch, Band 1, 4. Auflage,
Kirschbaum Verlag, 2012

5 BVerwGE 35, 334
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Angaben besteht zwar, muss al-
lerdings auch konsequent ver-
folgt werden.
RSA Teil A, 1.4
(4) Dem Antragsteller kann ge-
stattet werden, die Angaben zu
den Punkten i) und k) auch bis
zum Beginn der Einrichtung der
Arbeitsstelle nachzureichen.
Im Übrigen sei an dieser Stelle
auf RSA Teil A 1.4 (3) hingewie-
sen, wonach z. B. ein ausschließ-
lich im Büro angestellter Mitar-
beiter des ausführenden Unter-
nehmers als Verantwortlicher für
die Verkehrsabsicherung nicht in-
frage kommt, es aber auch nicht,
wie sich dies in manchen An-
tragsformularen findet, der Bau-
leiter selbst sein muss. 
RSA Teil A, 1.4
(3) Als Verantwortlicher im Sinne
von i) und k) kann benannt wer-
den, wer jederzeit  direkten Zugriff
auf die Arbeitsstelle vor Ort hat
und über ausreichende Entschei-
dungsvollmachten im Rahmen des
Adressaten der Anordnung ver-
fügt. … 
Dass anordnende Behörden inso-
fern teilweise schon ihrerseits
nicht die gegebenen Anforderun-
gen erfüllen, zeigt sich in Art und
Umfang der von diesen Behörden
vorgegebenen Antragsformulare,
wie sie vielfach im Internet zur

6 OLG Karlsruhe, VersR 76 668 
7 OLG Münster, Urteil vom 

12.11. 1992 – 1 U 2190/92; 
Zw VerkMitt 77 4

lich angepasste Beschilderungen
während arbeitsfreier Zeiten ge-
fordert werden sollten (z. B. am
Wochenende [RSA Teil A, Abs.
1.3.3 (5)]), findet sich praktisch in
keiner Anordnung. 
Urteile: Der Unternehmer muss
sich über die Verkehrsrechtliche
Anordnung im Klaren sein, er
muss sie selbst nachvollziehen
und sie für sachgerecht und aus-
reichend ansehen; andernfalls
darf er die Arbeitsstelle nicht er-
öffnen.6 Etwas weniger streng:
Dem Bauunternehmer wird zuge-
standen, sich auf die behördliche
Anordnung verlassen zu dürfen,
solange deren Mängel nicht offen-
sichtlich sind.7

Zu i und k: Auch die Polizei wird
im Regelfall über die Anordnung
informiert, da sie ggf. bei Unfäl-
len oder nach Beschädigungen
infolge eines Unwetters als Erste
die Notwendigkeit von Reparatu-
ren an Arbeitsstelleneinrichtun-
gen feststellt. Sie muss dann in
der Lage sein, möglichst umge-
hend den Verantwortlichen an-
sprechen zu können. Inakzeptabel
ist es daher, wenn die anord -
nenden Behörden den für die
 Verkehrsabsicherung Verantwort-
lichen in der Anordnung nicht
benennen. Die Möglichkeit des
Nachreichens der entsprechenden

sperrelemente sind heutiger
Stand der Technik. 
Im Gegensatz zum veröffentlich-
ten Bericht mit Ansichten aus frü-
heren Zeiten handelt der Verfas -
ser dieses Leserbriefes entspre-

Schon veröffentlichte Beiträge aus der Rubrik 
„Sicherung von Arbeitsstellen“:
n Straßenverkehrstechnik Ausgabe 6-2012, Seite 381-383: 

Einführung in die Thematik.
n Straßenverkehrstechnik Ausgabe 8-2012, Seite 504-505: 

Mehr Sicherheit und Qualität an Arbeitsstellen… bei 
mobilen Halteverboten.

n Straßenverkehrstechnik Ausgabe 10-2012, Seite 662-663:
Mehr Sicherheit und Qualität an Arbeitsstellen… bei 
der sicheren Aufstellung mobiler Verkehrsschilder.

n Straßenverkehrstechnik Ausgabe 12–2012, Seite 779–780:
Mehr Sicherheit und Qualität an Arbeitsstellen… bei 
Sicherung mobiler Verkehrsschilder gegen Windbelastung.

n Straßenverkehrstechnik Ausgabe 2–2013, Seite 93–94:
Mehr Sicherheit und Qualität an Arbeitsstellen… bei 
der Einrichtung von Umleitungsstrecken

n Straßenverkehrstechnik Ausgabe 4-2013, Seite 239-240:
Mehr Sicherheit und Qualität an Arbeitsstellen… bei der
Gestaltung von Absperreinrichtungen

Die Reihe wird fortgesetzt.

auch ein freundliches Bild ergibt.
Gelb heißt im Straßenverkehr
ACHTUNG und bei Fahrbahnmar-
kierungen geänderte Verkehrs-
führungen. Die 140 km sonnen-
gelben freundlichen B.AS.-Ab-

Leserbrief zum Beitrag „Mehr Sicherheit und Qualität
an Arbeitsstellen… 
bei der Gestaltung von Absperreinrichtungen,
Straßenverkehrstechnik, Ausgabe 4-2013, Seite 239-240:

Es war einmal ... 
So beginnen Märchen, die jedoch
nicht der Realität entsprechen.

Für den Verfasser des Berichtes ist
anscheinend das Bild der Absperr-
schranke das „allein seligmachen-
de“ Mittel, welches durch Auf-
stellvorrichtungen mit grauer,
schlecht sichtbarer Farbe „heraus-
gestellt“ werden muss. Die Auf-
stellung mobiler Verkehrszeichen
und Verkehrseinrichtungen sind
für Verkehrsteilnehmer „Hinder-
nisse“. Dazu gilt grundsätzlich das
Bürgerliche Gesetzbuch mit § 823,
in dem es sinngemäß heißt: „Wer
eine Gefahr für andere schafft, hat
dafür zu sorgen, dass diesen
nichts passiert“. Somit müssen alle
mobilen Verkehrszeichen und Ver-

kehrseinrichtungen einschließlich
Aufstellvorrichtungen im Stra-
ßenverkehr gut sichtbar sein, wo-
zu helle Farben und für den 
In dividualverkehr Retroreflexion
von Verkehrszeichen erforderlich
sind. 
Die damals unbeliebten Absperr-
schranken mit scharfen, meist
verrosteten Kanten wurden von
der B.AS. Verkehrstechnik AG im
Jahr 2004 durch Arbeitsstellen-
zäune aus schlagfestem Kunst-
stoff abgelöst. Die erste Produkti-
onsserie war in weiß, welche je-
doch von der BASt reklamiert
wurde, weil kein Kontrast zum
Weiß des Z 600 vorhanden war.
Deshalb erfolgte bei der B.AS. die
Umstellung auf Sonnengelb, wel-
ches neben der guten Sichtbarkeit

Bild 1: Vergangenheit – so war es ... 

Bild 2: Gegenwart –
so ist es ... 

Verfügung gestellt werden: 
Wenn Einzelheiten, die als Be-
standteile der Verkehrsrecht lichen
Anordnung zwingend erforderlich
sind, gar nicht erst abgefragt wer-
den, können sie hinterher in der
Anordnung auch nicht geregelt
werden. So ergab die Auswertung
einer Stichprobe von 40 Antrags-
formularen im Internet, dass
– nur rund 6 % vollständige An-

gaben fordern und

– 50 % nur etwa die Hälfte der
erforderlichen Angaben abfra-
gen. Insbesondere wird meist
nicht darauf hingewiesen, wel-
che Informationen für eine
ordnungsgemäße Anordnung
erforderlich sind. n
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chend der Ansicht von A. Einstein:
„Mehr als die Vergangenheit in-
teressiert mich die Zukunft, denn
in ihr will ich leben“. Eine derarti-
ge Handhabung ist auch bei Ver-
öffentlichungen mit zeitgemäßen
Darstellungen und zukunftsorien-
tierten Handhabungen sinnvoll. 
Das grundsätzliche Problem ist
dadurch nicht gelöst. Zukunfts-
orientierte Praktiker und Beamte
werden durch Juristen ausge-
bremst, sodass u. a. seit Jahren
vorhandene Entwürfe z. B. der
RSA eingefroren sind. Ein negati-
ves Beispiel dazu ist auch die jah-
relange Reparaturzeit der StVO.
In Deutschland gibt es anschei-
nend weitestgehend nur noch Be-
denkenträger. Kaum jemand hat
den Mut, etwas zu erproben bzw.
zu entscheiden. In der Nach-
kriegszeit wurde nicht diskutiert,

ob diskutiert werden soll, sondern
probiert. War das Ergebnis posi-
tiv, erfolgte umgehend eine Ein-
führung. Dadurch war Deutsch-
land damals im Bereich Verkehrs-
technik führend in Europa, was
heute nicht mehr der Fall ist. Die
B.AS. ist inzwischen auch im
Ausland tätig. Es ist erstaunlich,
welche Aufgeschlossenheit dort
in den Behörden in Bezug auf
technische Fortschritte vorhan-
den ist. Somit ist es kein Wunder,
wenn dort viele Dinge wie z. B.
die LED-Technik schon sehr weit-
verbreitet sind, während man in
Deutschland noch sehr zurück-
haltend ist. Mobile, in der freien
Wirtschaft einsatzbereite Infor-
mationsmöglichkeiten zur Ver-
meidung von Staus, Splittung
von Verkehrsströmen usw. mit
Vermeidung unnötiger Umwelt-

belastungen werden bisher viel
zu wenig genutzt. Straßenverkehr
heißt Bewegung und Geschwin-
digkeit. Verkehrsteilnehmer müs-
sen auf vorhandene Veränderun-
gen sofort reagieren und können
nicht erst auf die Entscheidung
von Juristen warten. 
Infolge der von den Juristen ver-
ursachten Probleme wird es in der
Zukunft schwierig sein, seitens
der Behörden zeitgemäße Vor-
schriften zu veröffentlichen. In der
Praxis tätige Personen müssen je-
doch aktuelle Empfehlungen er-
halten. Für den Bereich der Auto-
bahn wird es vermutlich irgend-
wann eine Teilfortschreibung der
RSA geben. Viel schwieriger sind
jedoch die innerörtlichen Berei-
che, da der ÖPNV, Kreuzungen,
Fußgänger, Radfahrer usw. be-
rücksichtigt werden müssen. 

Von der B.AS. werden von den 20
Niederlassungen in Deutschland
etwa 4.000 Verkehrssicherungs-
und Verkehrslenkungsmaßnah-
men gleichzeitig durchgeführt.
Aufgrund der Schwierigkeiten in
der Praxis wird jetzt für Mitarbei-
ter die Broschüre „Baustellenab -
sicherung 2013 – innerorts“ er-
stellt, die auch von anderen
 Personen benutzt werden kann.
Im Internet wird diese unter bau-
stellenabsicherung.bas.de (ohne
www.) aufrufbar sein und die
Musterpläne können ausgedruckt
und den örtlichen Verhältnis -
sen entsprechend angepasst wer-
den. 

Werner Sporleder 
Senator der Wirtschaft
w.sporleder@bas-verkehr.de
Entgegnung des Autors Dr.-Ing.
W. Schulte auf der nächsten Seite 

373Straßenverkehrstechnik 6.2013

Sicherung von Arbeitsstellen | FACHINFORMATIONEN

Bilder 3, 4 und 5: 
Einhausung von
Gefahrenstellen 

Weitere Infos unter www.kirschbaum.de

Aktualisierte und an den neuesten Rechtsstand  
angepasste Auflage

Neuerscheinung

StVO
Kommentar
zur Straßenverkehrs-Ordnung 
mit VwV-StVO

Besuchen Sie uns in unserem  
Online-Shop unter www.kirschbaum.de 
oder kontakten Sie uns unter  
Telefon 02 28 / 9 54 53-0
Fax 02 28 / 9 54 53-27

info@kirschbaum.de
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leisten. Wie sagt schon Goethe:
Es ist besser, es geschieht dir un-
recht, als die Welt sei ohne Ge-
setz. Deshalb füge sich jeder dem
Gesetz! [Maximen und Reflexio-
nen, Nachlass; Über Literatur und
Leben]. 
Zwar sind unsere „Richtlinien für
die Sicherung von Arbeitsstellen
(RSA)“ bereits 18 Jahre alt, aber
die zugrunde liegenden Regel-

vor Ort Notwendige aufgestellt.
Der Verkehrsteilnehmer wird es
schon richten. Was nutzen also
die schönsten Absperrungen,
wenn sie auf der Baustelle „in der
Realität“ nicht verwendet werden
und auch die vorhandene Ver-
kehrssicherung kaum der Ver-
kehrsrechtlichen Anordnung ent-
spricht. 
Wie Herr Sporleder aus eigener
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Bild 2: Unzureichend gesicherte Baustelle  (Zitat. „In der Praxistätige Personen
müssen jedoch aktuelle Empfehlungen erhalten (Dresden 2009).

Bilder 3 bis 5: Baustellen
ohne Absperrschranken
mit z. T. tiefen Auf -
grabungen und unzu -
reichenden Absperr-
schranken (2008, Korsch
2009, 2010)

der Grundlage der gesetzlichen
Vorgaben aufbauen (z. B. ohne
„Querbaken“ und selbst gestalte-
ten Verkehrslenkungstafeln).
Dass man etwas ändern kann,
wenn neue Vorschläge ordentlich
begründet den Zuständigen über-
mittelt werden, wurde erst vor
wenigen Jahren bewiesen: Als die
DIN EN 471 neu herauskam, wur-
de gemäß VwV-StVO in den RSA

Bild 1: Nachtaufnahme des SLDS-Arbeitsstellenzauns (aus Info-Prospekt Firma B.AS. „Die neue Generation“)

… und wenn sie nicht gestorben sind, dann leben sie
noch heute
Antwort von Dr.-Ing W. Schulte auf den Leserbrief von
Werner Sporleder

Selbstverständlich ist Gelb auffäl-
liger, aber halt nur am Tag (Bild
1). Das „allein seligmachende“ ist
aber das Regelwerk. Die Absperr-
schranke muss danach wenig-
stens ihre retroreflektierende Wir-
kungen erfüllen, um auffällig zu
sein und das ist auch ausreichend
um die Verkehrssicherheit hin-
sichtlich § 823 BGB zu gewähr-

werke für den öffentlichen Ver-
kehrsraum sind gerade neu Veröf-
fentlicht worden (StVO 2013 und
VwV-StVO 2009). Es wäre schön,
wenn wenigstens ein Minimum
dieser Vorgaben eingehalten wür-
de. Da verkehrsrechtliche Anord-
nungen kaum noch vor Ort kon-
trolliert werden, wird eben nur
das aus Sicht des Absichernden

bitterer Erfahrung weiß, enthal-
ten meine Veröffentlichungen
durchaus „zeitgemäße Darstellun-
gen“ mit dem Ziel, „zukunftsori-
entierte Handhabungen sinnvoll“
wenigstens endlich dem im Re-
gelwerk verankerten, möglicher-
weise in die Jahre gekommenen
„Stand der Technik“ anzupassen.
Nicht meine Veröffentlichungen
enthalten „Ansichten aus frühe-
ren Zeiten“, sondern die Praktiker
wenden sie an (Bilder 1 bis 4). 
In diesem Sinne ist zu hoffen,
dass die von Herrn Sporleder an-
gekündigten „Musterpläne“ auf 

festgeschrieben, dass die Warn-
kleidung in Deutschland weiter-
hin „fluoreszierend Orange-Rot“
sei. Die DIN EN sah aber auch 
ein auffälliges „fluoreszierendes
Gelb“ vor, das dann auch auf den
Baustellen im Verkehrsraum auf-
tauchte (gelber Schweißschutzan-
zug der Rohrleitungsbauer), was
dann Bußgeld kostete. Nach einer
entsprechenden Eingabe des
Rohrleitungsbauverbandes beim
BMVBS wurde die VwV-StVO
2008 - nach 13 Jahren - ange-
passt, sodass heute bei der Warn-
kleidungsfarbe eine Wahl besteht.
Da die VwV-StVO rechtlich über
den RSA steht, wurde damit die
entsprechende Aussage der RSA
hinfällig. Wie sagt Samuel Smiles
(Der Charakter Teil 12): „Wer am
besten dulden kann, der kann
am besten handeln.“
Ich kann mich da nur dem köl-
schen Grundgesetz, Artikel 7 an-
schließen: Kenne mer nit, bruche
mer nit, fott domet (zu deutsch:
Sei kritisch, wenn Neuerungen
überhand nehmen).

Leitender Regierungsdirektor a. D.
Dr.-Ing. Wolfgang Schulte
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